
Mehr Wahlfreiheit für werdende Mütter: Graubünden 
erhält wieder ein Geburtshaus 
Im kommenden Jahr soll in Chur ein Geburtshaus entstehen. So bekommen Frauen in 
Graubünden eine zusätzliche Option, wo sie ihr Kind zur Welt bringen wollen. 
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Willkommen: Ein Säugling wird nach der Geburt behutsam gehalten. 
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Graubünden soll im kommenden Jahr ein Geburtshaus erhalten – und damit eine neue 
Wahlmöglichkeit für werdende Mütter im Kanton. Während rund acht Jahren gab es bereits ein 
Geburtshaus in Jenins. Es musste im Juli 2013 schliessen. 

Doch warum braucht es neben den bestehenden Spitalgeburten ein eigenständiges Angebot? 
Für Angelika Signer, Mitgründerin des geplanten Geburtshauses in Chur, ist die Antwort 
eindeutig: «In jedem Kanton braucht es Wahlfreiheit für Frauen, an welchem Ort sie ihre Kinder 
zur Welt bringen wollen.» 

Ein weiterer Vorteil liegt in der persönlichen und kontinuierlichen Begleitung während der 
Schwangerschaft. «Die werdenden Mütter haben immer eine Hebamme an ihrer Seite», erklärt 
Signer. Auf diese Weise können sich Mutter und Hebamme schon vor der Geburt kennenlernen, 
und die Organisation der Geburtswünsche wird einfacher. «So können wir frühzeitig auf die 
Wünsche eingehen und handeln», so Signer. 

Für diese Frauen ist das Geburtshaus geeignet 

Das Bündner Geburtshaus richtet sich laut der Mitgründerin an Frauen mit einer 
unkomplizierten Schwangerschaft ohne bekannte Risiken. Das sei eine grundlegende 
Voraussetzung für eine Geburt dort. Aber auch Frauen mit komplizierten Verläufen werden 
teilweise vom Geburtshaus in Chur profitieren können, etwa durch Schwangerschaftskontrollen 
im Wechsel mit ihrer Gynäkologin oder ihrem Gynäkologen, so Signer. 
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Zudem können im Geburtshaus nur Frauen gebären, die mit einem Kind schwanger sind, so 
Signer. Bei Zwillingen oder Mehrlingsgeburten erfolgt die Entbindung wie bisher im Spital. 

Hier ist eine Überweisung ins Spital notwendig 

Das Bündner Geburtshaus wird nur Frauen mit unkomplizierten Schwangerschaften 
aufnehmen. Deshalb hält Mitgründerin Angelika Signer eine Geburt dort nicht für gefährlicher als 
im Spital. Wichtig sei, dass Hebammen und Ärztinnen sowie Ärzte die Gesundheit der 
werdenden Mütter während der ganzen Schwangerschaft eng begleiten, betont Signer und 
ergänzt: «So können wir frühzeitig reagieren und bei Bedarf zusätzliche Abklärungen oder eine 
Überweisung ins Spital veranlassen.» 

Das könne beispielsweise notwendig werden, wenn das Kind nicht in der korrekten Schädellage 
liege oder eine Frühgeburt vor der 37. Schwangerschaftswoche bevorstehe. «Diese Geburten 
finden dann bei uns gar nicht statt», erklärt Signer. 

Wird von der Krankenkasse übernommen 

«Für uns war es eine Herzensangelegenheit, ein Geburtshaus zu schaffen, das allen Familien 
offensteht», sagt die Mitgründerin. Kultur, Herkunft, finanzielle Mittel und soziale Hintergründe 
sollen bei der Wahl des Geburtsortes keine Rolle spielen. Deshalb werden die Leistungen des 
Geburtshauses von der obligatorischen Krankenpflegeversicherung übernommen. 

Laufende Spendenaktion 

Der Bau des Geburtshauses hat bereits begonnen. Der Förderverein Geburtshaus Graubünden 
sammelt weiterhin Spenden. Ihr möchtet das Projekt unterstützen? Dann geht es hier entlang. 

Mehr zum Thema gibt es in diesem Video von TV Südostschweiz. 
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